
Kleinere Miıtteillungen UNd Rezensionen.

Konstantins vatikanische Konfessio.
C  u

Daß Konstantin die gemauerte rabkammer der emoria
gestaltet habe, ist schwerlich anzunehmen ; sSseiıne Erneuerungen und
Ausstattungen richteten sich wesentlich auf die apostolische Ruhe-
stätte selber.

Die Iteste un die einzige Beschreibung derselben biletet der
er pontificalis In der Vita Silvesters (Duchesne, 61) em fem-
DOTE uQUSTUS Constantinus ecCı basıliıcam ealo eiro postolo,
CULUS oculum CH COTDOTE sanctı erl Ita recondidit DSsUum oculum
undique ere conclusit, quod est immobile, ad caput pedes V,
ad pedes pnedes ad alus dextrum pedes V, ad Aatlus Sinistrum pede V
Subter pedes V pedes V SIC inclusit COFDUS eal erl ApoSs-
folı ef recondıidt ecı autem COFDUS eall eftrl,
aere, quod conclustit, CITUCenm Uro DUFISSIMO, DeENS Iib M INn
MEeNSUr«a l0CI, ubı scriptum est AhOcC ONSTANTINVS

HELENA AVGVSTA HANC REGALEM SIMILI
Fr VLGORE CORRVSCANS AN-1:A CIRCVMDAT, SCrIptus

1Lterıis nigellis INn LDSA Der Verfasser berichtet NIC nach
persönlichem Augenschein, sondern nach archivalıiıschen ufzeich-
NUuNSCH ; seine Maß-Angaben, die einen us voraussetzen, können
I1UT dann richtig sein, WeNn die Gebeine NIC In ihrem. ra oder
Sarkophage belassen, sondern ın einer viereckigen TU VON Krz
deponiert worden sind, die dann uUurc Klammern unverrückbar quo
est Immobile) ihrer Unterlage beiestigt worden ISst. Dann muß auch
das goldene Kreuz eın gleichschenkliges DSEWESCH se1in, das auft der
viereckigen Deckplatte autlag. Nun ist aber Cie Inschrift lang,
als daß S1e aul den vier Balken des Kreuzes atz gefunden a  (
S1Ee besteht zudem Adus zwel Stücken, VO denen iINan das erste, den
Namen des Kalsers und der Kalserıin als Donatoren auf dem Kreuze
angebracht denken kann. SO g1ib{t auch Petrus Mallius d  9 der
1m AI Jahrhundert eine Beschreibung der asılıka veriabte CON-
STANTINVS AVG AVG Der andere eil der In
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chritt, hanc domum regalem ula S{Muli fulgure Circumdat, hat mit
dem Keliquiar des postels nıchts tun ; S1Ee gehört einem Raume,
domus d un Duchesne WwIrd ecC aben, WEeNn er in dieser
domus die emoria des Anengklet S1e Diese wird Konstantin
reich ausgeschmückt aben; ihrem Glanze entsprach die arüber He>
aute asilika, aula.

Wie siıch Aaus späteren Angaben un Aaus dem Vergleich mit
dern Martyrerbasiliken erg1bt, lag der Chorraum u mehrere Stufen
öher, als das Langschif ; beim ulgange Z (hore aber ührten
von rechts und ın Treppen hinunter einem die Chornische
umlauienden ange, VON dessen dUuS, unterhalb des Platzes Tür
die päpstliche athedra, eın Gang direkt aul die Confifessio lief Dieser
undgang Im TeIls uUum die pSIs herum, Ww1e der Gang dUus der

desselben aut die Confessio Z  9 sind das einz1ig architektonische,
Was AdUus der konstantinischen Basilika DIS eute erhalten ist Nur
der ussboden ist etwa zwel etier Urc Eintragung VON Erde
erh6ht worden. Als 358 der Stadtpräfekt Junius Bassus in einem
mächtigen Marmorsarkophag In der asılıka des postels beigesetzt
wurde, ward Ihm, lediglich seilner en Amtsstellung 9 die
Ehre teil, den ehrwürdigsten atz, ämlich Im unmıiıttelbaren Kon-
akt mıiıt dem Cubiculum des Petrus, erhalten ; der Sarkophag
wurde die estwan der rabkammer des postels autfgestellt,
hart die Mauer des viereckigen Cubiculums Die spätere rhöhung
des Fussbodens hat den Sarkophag des Stadtpräfekten dem Auge
WIEe der zerstörenden Hand entizogen ; da der Decke] des Sarkophags
über 1e rhöhung hinausreichte, ist ZU Teil abgeschlagen W OT-
den, WwI1Ie WIr noch eute sehen. Dadurch, ass der Sarkophag unter
dem erhonten ussboden egraben wurde, un Jahrhunderte 1INdurc
begraben 1e ist er uns in jener vortreiflichen Erhaltung überlieifer
worden, In welcher noch Bosio ih abzeichnete und In welcher er
Im Wesentlichen noch eute VOT uUuNnNs STE Die Höhe des Sarkophags
miıt seinem abgeschlagenen Deckel g1bt also die Höhe des autge-
schütteten Erdreichs und legt uns amı zugleic das Niveau der
apostolischen trabkammer klar Man, Als beim Neubau der
asılıka der Sarkophag rhoben und seinen jetzigen atz VOeI-
SEeIZ wurde, mehr archäologisches Interesse und Verständnis gehabt,

würde Nan geWISSs das aussere Mauerwerk der apostolischen
rabkammer eachte und untersucht en Wir verstehen aber
JetZtT, WwIe der englische elehrte VO Kardinal-Staatssekretär die Aus-
grabung unter dem jetzigen Altare unten in der Confifessio und neben
der ehemaligen Stelle des Sarkophags erbitten konnte, den Zu-
gang ZUu ra des postels wieder en egen Ist dort ın
oder echts, oder Sar beiden Seiten, eine JT üre SCWESEN, Urc
die Man In das Cubiculum eintrat, IHUSS diese Türe, IeSD mussen
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diese beiden Türen ohl erst unier Konstantin erOÖOiIine worden sSsein
Wann jene rhöhung des ussbodens VOTSCHOMMEN wurde, darüber
tehlen uNls Nachrichten ; inan möchte vermuten, S1E SEe1I geschehen
aul run der Warnung, die der Präfekt VonNn Sardinien im a  re 846
beim Herannahen der mächtigen Sarazenen-Flotte den päpstlichen
Hof richtete ’). In diesem gewinnt die Annahme ahrschein-
lic  eit, dass INan In der drohenden Befürchtnis das aup eir1
(und ebenso in der ostiensischen asılıka das aup Pauli) VON den
übrigen ebeimnen N  n un In den Lateran übertragen habe Denn
die Vebertragung sämtlicher VUeberreste der artyrer, dıe mIt aps
Paul begann un VON Paschalis un LeO IV. Tortgesetzt wurde, fan
NUr dus jenen Coemeterialbasiliken sta die vertallen, verlassen un
schutzlos 9 wähtend iNan dort, Klöster Dbel den betreiftenden
Kırchen bestanden, 11UT eine Dars InS1gn1S, das aupt, in Sicherheit
brachte, WIE miıt den äuptern der Agnes, des Pancratius, des
Sebastian, des Laurentius geschehen ist Sie wurden in der aus-
kapelle der Päpste beim Lateran deponiert, deren eutiger Name Sancta
Sanctorum den entscheidenden Zusatz I1psana tallen gelassen hat

Dass ZUT[ Zeit Gregors des Grossen, also 600, der Leib
aul in der ostiensischen Coniessio ru  ©: erg1ibt sich dUus einem
Schreiben die Kalserin VOonN Konstantinopel *) ; dann sind aber
sicherlich auch damals noch dıie sämtlichen Gebeine eirl 1im Vatikan
DEWESCN. [Dass eitdem jemals die rabkammern und die ärge der
beıiden Apostel eroline worden wäaren, alur € abgesehen VO
der oben ausgesprochenen Vermutung der Furcht VOI den Sarazenen,

DDas cubiculum selber also, un ebenso der ehälter,jeder Anhalt
In welchen In Konstantins agen aps Silvester die Gebeine des
postels deponierte, sind noch eute S w1e S1E VOT anderthalbtau-
send Jahren waren

acn mündlicher Mitteilung hat de Rossi Beweise gehabt, dass
dıie Fassade der alten emoria miıt ihrer ] üre und ihren Fenstern
nach en, der Via Aurelia NOVdA und dem neronischen Zirkus

Ist die MemorI1a, Was wahrscheinlich 1ST, NIC eın Kundbau,lag
sondern länglic viereckig SEWESCH, dann kam SsIE also in der kon-
stantinischen asılıka quer stehen un nusste schon AUus archi-
tektonischen Gründen wenigstens t{eilweise abgeiragen werden,
dass 11UT die unmittelbar über dem ra eir1 stehenden auteıle
geschon werden onnten

Duciesne‚ LID pont. {L, 0Q ut, si fieri potfutssel, 'psorum Apostolorum
COTDOT U INFro Inferrent OMa

Epist (Migne Tom DXXVII, 700) Die alser ın den Papst
das aup des Apostels und das SUudarıum desselben bitten lassen ; Gregor

antwortet Uudarıum Vero, quod similıter F$ransmutti JusSSiIs&Ss, C1H.€ eIUS
est, quod Ita angt! NOn potest, SICH NON ad COTDUS eIUSs accedti
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Als die rabkammer selber unzugänglich gemacht wurde hat
INan der Wölbung derselben ern viereckiges Loch geschlagen und
dieses Urc eciNe Marmorplatte geschlossen welche die dreli bekann-
ten Oefinungen die eine tieier gehend als die andere Urc welche
INan die randea dem ra des Apostels nahe Dbrachte SIE als

Reliquien verschenken Ja diese Mamorplatte mit ihren dreIi
cataractae INUSS schon ZUr Zeit des Papstes Hormisdas bestan-
den en da ein ihn gerichtetes Gesuch ihrer gedenkt *)

Ist das Cubiculum des postels en LZeiten SCINeET UuU[l-

sprünglichen orm geblieben hat dagegen der Oberbau dıe Me-
des Anengklet die manigfaltigsten Umwandlungen erilahren

on Konstantin musste diesen Oberbau ZUu eil abtragen
über ihm die Mensa des Baldachin Altars errichten Dass

dort der olge weltere Aenderungen OTS!  MM worden Ssind
beweist das osaik der kleinen Nische wahrscheinlic aus der
Zeit eos und nach der Plünderung der asılıka Urc die ara-
zenen“), das beweist das Metallgitter das Innocenz [ 11 dort anbrin
cn liess und das später wlieder verseizt und eiziıge Stelle
eingefügt wurde, das beweist die Nachricht AdUus der Zeit des Papstes
Clemens V, inNnan die alte fFenestella confessionis wiederfand °).
Hierauf einzugehen, jeg jedoch ausserhalb der hier gesteckien (jren-
Zen er der Marmorplatte Wlr ern leerer Raum, der oben uUurc
en Gitterwerk das auifgeschlagen werden konnte geschlossen WaäafT
EKin anderes Gitter War aut der beiden Langseiten des 11 Innern
hohlen Altars, WIC WIT Del andern en Basiliken in Rom
San Cesario Nereo un Achileo noch eute sehen SO versie
Man die Angabe bel Gregor VOoOnN Tours ( 595) Qui destiderat
reseraltis cancellis, Qquibus I0Cus Ila ambitur (das (jitter der Lang-
seite des Altars), accedıt sepulcrum, eft SLC, fenestella (das
Giitter oDerha der Marmorplatte patefacta, ITUMEISSO Introrsum CUPDL-
fe, qQUAaE necessitas promıift, efflagitat. och Jetz leg CINe Bronze-
platte OoDerha leeren Raumes, dessen en C MT Marmorplatte
bildet, die nach Grisars Untersuchung 1892, 136) last
CI Drittel mit Gemäuer verdec ist

Dorgia Vaticana Confessio eafil PefirIi Dag CLXL
Labbeus, Coneilia, Tom Da 047 sanctuaria ad sSecundam Caltar-

actiam deponere. Bei der Deckplatte des ostiensischen Grabes aus dem
Jahrhundert Sind die drei tioramina erst später ausgemeisselt worden, da SIC
die Inschrift teilweise durchbrochen haben Vgl Grisar 111 1892, Taf VII

Borgia, Vaticana Confessio eafl etri, pag
Severanus, De VII 1S ecclesis, 119
Vgl Bonanni, ist templi Vaticani, Cap 24 eifecIum foramen, Dperquod M Petri IO  mentum apparebat


